ae 


Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 18. ar 


(Nr. 5714.) Geſetz, betreffend die Ergänzung und Erläuterung der Allgemeinen Deutfchen 
Wechſelordnung. Vom 27. Mai 1863. 


Wi Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ıc. 


verordnen, unter Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages fuͤr den ganzen 
Umfang Unſerer Monarchie, mit Ausſchluß des Jadegebiets, was folgt: 


Artikel 1. 


In Folge der zwiſchen den Regierungen der Deutſchen Bundesſtaaten, 
in welchen die Allgemeine Deutſche Wechſelordnung gilt, zum Zwecke der ge⸗ 
meinſamen Ergaͤnzung und Erlaͤuterung der letzteren ſtattgefundenen Berathun⸗ 
gen wird die in Unſerer Monarchie eingeführte Allgemeine Deutſche Wechſel⸗ 
ordnung dahin ergaͤnzt und erlaͤutert: 5 f 


1) Dem erſten Abſatze des Artikels 2. wird als zweiter Abſatz folgender 
Zuſatz beigefuͤgt: 
„Dem Wechſelglaͤubiger iſt geſtattet, neben der Exekution gegen 
die Perſon feines Schuldners gleichzeitig die Exekution in deſſen Ver⸗ 
moͤgen zu ſuchen.“ 


2) An Stelle des dritten Abſatzes des Artikels 2. tritt nachſtehende Be- 
ſtimmung: f i 
„Den Landesgeſetzen bleibt vorbehalten, die Vollſtreckung des 

Wechſelarreſtes auch noch auszuſchließen: 

a) gegen die Mitglieder der Staͤndeverſammlung während der Dauer 
der letzteren, 

b) gegen Offiziere und Soldaten, Auditeure und Militairärzte und 
18 Militairbeamte, fo lange fie ſich im aktiven Dienſt be⸗ 
inden, 

c) gegen Civilſtaatsdiener im aktiven Dienfte, 

d) gegen ordinirte Geiſtliche, 0 

e) gegen den Schiffer, die Schiffsmannſchaft, ſowie alle uͤbrigen auf 
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dem Schiffe angeftellten Perſonen, wenn das Seeſchiff zum Ab⸗ 
i gehen fertig (ſegelfertig) iſt, 

f) wenn uͤber das Vermoͤgen des Schuldners der Konkurs eroͤffnet, 
oder der Schuldner zur Guͤterabtretung zugelaſſen worden iſt, 
wegen der fruͤher entſtandenen Forderungen, und 

g) wenn der Schuldarreſt wenigſtens ein Jahr hindurch vollſtreckt 
worden iſt, wegen der früheren Forderungen desjenigen Glaͤubi— 
gers, welcher den Arreſt beantragt hat, ſofern derſelbe nicht nach— 
weiſt, daß dem Schuldner Befriedigungsmittel zu Gebote ſtehen.“ 


3) Im Artikel 4. Nr. 4. wird nach den Worten „die Zahlungszeit kann“ 
eingeſchaltet: 
„für die geſammte Geldſumme nur eine und dieſelbe fein und.“ 


4) Der Artikel 7. erhaͤlt am Schluß folgenden Zuſatz: 


„Das in einem Wechſel enthaltene Zinsverſprechen gilt als nicht 
geſchrieben.“ 


5) Dem erſten Abſatz des Artikels 18. wird als zweiter Satz folgender 

Zuſatz beigefuͤgt: 

„Eine entgegenſtehende Uebereinkunft hat keine wechſelrechtliche 
Wirkung.“ a 


6) Der Artikel 29. erhaͤlt am Schluß folgenden Zuſatz: 5 
„Der Wechſelinhaber iſt berechtigt, in den Nr. 1. und 2. ge⸗ 
nannten Faͤllen auch von dem Aecceptanten im Wege des Wechſel— 
prozeſſes Sicherheitsbeſtellung zu fordern.“ 
7) Der Artikel 30. erhaͤlt am Schluß folgenden Zuſatz: 
„Iſt die Zahlungszeit auf Anfang oder iſt ſie auf Ende eines 
Monats geſetzt worden, ſo iſt darunter der erſte oder letzte Tag des 
Monats zu verſtehen.“ 


8) Der Artikel 99. erhaͤlt am Schluß folgenden Zuſatz: 
„Bei nicht domizilirten eigenen Wechſeln bedarf es zur Erhal— 
tung des Wechſelrechtes gegen den Ausſteller weder der Praͤſentation 
am Zahlungstage, noch der Erhebung eines Proteſtes.“ 4 


Artikel 2. 


4; 
Inſoweit nach den bisherigen Geſetzen die Vollſtreckung des Wechſel— 
arreſtes unzulaͤſſig iſt gegen die Mitglieder der beiden Haͤuſer des Landtages, 
gegen die Perſonen des Soldatenſtandes, gegen den Schiffer, die Schiffsmann— 
ſchaft, ſowie alle uͤbrigen auf einem Seeſchiff angeſtellten Perſonen und gegen 
diejenigen, über deren Vermoͤgen der Konkurs eröffnet iſt, oder welche zur 
Guͤterabtretung zugelaſſen ſind, hat es dabei auch ferner ſein Bewenden. 


* 


Du rd, az 9 Pi ng 


§. 2. 
Die bisherigen Vorſchriften uͤber die Unzulaͤſſigkeit der Vollſtreckung oder 
der Fortdauer des Wechſelarreſtes, falls der Schuldner bereits eine beſtimmte 
Zeit ſich im Perſonalarreſt befunden hat, werden aufgehoben. An Stelle dieſer 
Vorſchriften treten nachſtehende Beſtimmungen: 

„Hat ein Wechſelſchuldner fuͤnf Jahre hindurch im Perſonal— 
Arreſt ſich befunden, ſo kann er wegen der vor Ablauf der fuͤnf 
Jahre entſtandenen Forderungen desjenigen Glaͤubigers, auf deſſen 
Antrag der Perſonalarreſt vollſtreckt worden iſt, nicht laͤnger in Haft 
behalten werden. Eine Verlängerung der Haft uͤber den erwähnten 
Zeitraum iſt nur dann zuläjlig, wenn der Gläubiger nachweiſt, daß 
dem Schuldner Befriedigungsmittel zu Gebote ſtehen. Die fünf: 
jährige Dauer des Perſonalarreſtes hat auf das Recht eines anderen 
Wechſelglaͤubigers, wegen der ihm zuſtehenden Wechſelforderungen die 
Fortdauer des Perſonalarreſtes zu fordern, keinen Einfluß. Daſſelbe 
gilt von dem Glaͤubiger, auf deſſen Antrag der Perſonalarreſt voll- 
ſtreckt worden iſt, wegen der erſt nach Beendigung des fünfjährigen 
Arreſtes entſtandenen Forderungen.“ 


H. 3. 

. Ein Gläubiger, welcher im Bezirke des Appellationsgerichtshofes zu Eoͤln 
die Verlangerung des Perſonalarreſtes uͤber die fuͤnfjaͤhrige Dauer aus dem 

runde verlangt, weil dem Schuldner Befriedigungsmittel zu Gebote ſtehen, 
muß die Erlaubniß zu der Verlängerung unter Beſcheinigung der Befriedigungs⸗ 
mittel des Schuldners vorher bei dem Praͤſidenten des Landgerichts nachſuchen 
und bei Nichtigkeit der Verhaftung dem Schuldner zuſtellen laſſen, unbeſchadet 
des Rechts des letzteren, im Wege des durch Artikel 805. der Civilprozeß⸗ 
Ordnung bezeichneten Verfahrens bei dem Gerichte den Nachweis der Befrie- 
aundemitel und die Entſcheidung uͤber ſeinen Antrag auf Entlaſſung zu 
rlangen. 


H. 4. 
\ Die im Bezirke des Appellationsgerichtshofes zu Coͤln geltenden Be— 
ſtimmungen uͤber die Befugniß des Wechſelſchuldners, feine Entlaſſung aus der 
aft zu verlangen, wenn er den dritten Theil der Schuld zahlt, und wegen 
des Ueberreſtes Buͤrgſchaft ſtellt, werden aufgehoben. 


$. 5. 
Im Uebrigen bleiben die Vorſchriften, welche das Verfahren bei Voll— 
ſtreckung des Wechſelarreſtes regeln, in Kraft. 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beige 
drucktem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 27. Mai 1863. 


. S.) Wilhelm. 


v. Bismarck-Schoͤnhauſen. v. Bodelſchwingh. v. Roon. 
Gr. v. Itzenplitz. v. Muͤhler. Gr. zur Lippe. v. Selchow. 
Gr. zu Eulenburg. 
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(Nr, 5745.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis-Obligationen 
des Königsberger Kreiſes im Betrage von 122,000 Thalern. Vom 
20. April 1863. | 


Wi Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen dc. 


Nachdem von den Kreisſtaͤnden des Königsberger Kreiſes im Regierungs— 
bezirk Frankfurt a. d. O. auf dem Kreistage vom 27. November 1862. be⸗ 
ſchloſſen worden, die zur Vollendung der vom Kreiſe unternommenen Chauſſee— 
bauten, außer der durch das Privilegium vom 3. Mai 1848. (Geſetz-Samml. 
Nr. 2977. fuͤr 1848. S. 135.) genehmigten Anleihe von 160,000 Thalern noch 
erforderlichen Geldmittel im Wege einer ferneren Anleihe zu beſchaffen, wollen 
Wir auf den Antrag der gedachten Kreisſtaͤnde: zu dieſem Zwecke auf jeden 
Inhaber lautende, mit Zinskupons verſehene, Seitens der Glaͤubiger unkuͤnd⸗ 
bare Obligationen zu dem angenommenen Betrage von 122,000 Thalern aus⸗ 
ſtellen zu dürfen, da ſich hiergegen weder im Intereſſe der Gläubiger noch 
der Schuldner etwas zu erinnern gefunden hat, in Gemaͤßheit des F. 2. des 
Geſetzes vom 17. Juni 1833. zur Ausſtellung von Obligationen zum Betrage 
von 122,000 Thalern, in Buchſtaben: Einmal hundert und zwei und zwanzig 
Tauſend Thalern, welche in Apoints von 100 Rthlr. bis 1000 Rthlr. nach 
dem anliegenden Schema auszufertigen, mit Huͤlfe einer Kreis ſteuer mit fuͤnf Pro⸗ 

. zent jährlich zu verzinſen und nach der durch das Loos zu beſtimmenden Folge⸗ 
ordnung jährlich vom Jahre 1866. ab mit wenigſtens jährlich Einem Prozent des 
Kapitals zu tilgen find, durch gegenwärtiges Privilegium Unſere landesherr— 
liche Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein jeder Inhaber 
dieſer Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die Uebertragung 
des Eigenthums nachweiſen zu duͤrfen, geltend zu machen befugt iſt. 

Das vorſtehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte Dritter 
ertheilen und wodurch fuͤr die Befriedigung der Inhaber der Obligationen eine 
Gewährleiftung Seitens des Staates nicht uͤbernommen wird, iſt durch die 
Geſetz-Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 20. April 1863. 


d. S) Wilhelm. 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Itzenplitz. Gr. zu Eulenburg 


Pro; 


5 
provinz Brandenburg, Regierungsbezirk Frankfurt a. d. O. 


Obligation 
des Königsberger Kreiſes 


zweite Serie 


Ai Grund der unterm beſtaͤtigten Kreistagsbeſchluͤſſe 
vom 27. November 1862. wegen Aufnahme einer Schuld von 122,000 Tha⸗ 
lern bekennt ſich die ſtaͤndiſche Kommiſſion für den Chauſſeebau des Koͤnigs⸗ 
berger Kreiſes Namens des Kreiſes durch dieſe, fuͤr jeden Inhaber guͤltige, 
Seitens des Glaͤubigers unkuͤndbare Verſchreibung zu einer Schuld von ...... 
Thalern Preußiſch Kurant, welche für den Kreis kontrahirt worden und mit 
fuͤnf Prozent jaͤhrlich zu verzinſen iſt. 
Die Ruͤckzahlung der ganzen Schuld von 122,000 Thalern geſchieht vom 
Jahre 1866. ab allmaͤlig innerhalb eines Zeitraums von 24 Jahren aus einem 
zu dieſem Behufe gebildeten Tilgungsfonds von wenigſtens Einem Prozent jaͤhrlich, 
unter Zuwachs der Zinſen von den getilgten Schuldverſchreibungen, nach Maaß⸗ 
gabe des genehmigten Tilgungsplanes. 
Die Folgeordnung der Einlöfung der Schuldverſchreibungen wird durch das 
Loos beſtimmt. Die Auslooſung erfolgt vom Jahre .. ab in dem Monate . 
jedes Jahres. Der Kreis behaͤlt ſich jedoch das Recht vor, den Tilgungs⸗ 
fonds durch groͤßere Auslooſungen zu verſtaͤrken, ſowie ſaͤmmtliche noch um⸗ 
laufende Schuͤldverſchreibungen zu kuͤndigen. Die ausgelooſten, ſowie die ge⸗ 
kuͤndigten Schuldverſchreibungen werden unter Bezeichnung ihrer Buchſtaben, 
ummern und Betraͤge, ſowie des Termins, an welchem die Ruͤckzahlung er⸗ 
folgen ſoll, oͤffentlich bekannt gemacht. Dieſe Bekanntmachung erfolgt ſechs 
donate und vier Wochen vor dem Zahlungstermine in dem Amtsblatte der 
Königlichen Regierung zu Frankfurt a. d. O., in dem Königsberger Kreisblatte, 
ſowie in dem Staatsanzeiger, der Voſſiſchen und Spenerſchen Zeitung, welche 
etztere in Berlin erſcheinen. 
Bis zu dem Tage, wo ſolchergeſtalt das Kapital zu entrichten iſt, wird 
es in halbjahrlichen Terminen, am en. und am ben 
von heute an gerechnet, mit fuͤnf Prozent jaͤhrlich in gleicher Muͤnzſorte mit 
lenem verzinſet. f 
(Nr, 57159 Die 
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Die Auszahlung der Zinfen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Ruͤck⸗ a 
abe der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweiſe dieſer Schuldverſchreibung, 
ei der Kreis⸗ Chauſſeebaukaſſe in Koͤnigsberg in der Neumark, und zwar auch 
in der nach dem Eintritt des Faͤlligkeitstermins folgenden Zeit. 5 

Mit der zur Empfangnahme des Kapitals präfentirten Schuldverfchreis 
bung find auch die dazu gehörigen Zinskupons der ſpaͤteren Faͤlligkeitstermine 
zurüczuliefern. Fuͤr die fehlenden Zinskupons wird der Betrag vom Kapital 
abgezogen. 

Die gekuͤndigten Kapitalbetraͤge, welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem Ruͤckzahlungstermine nicht erhoben werden, ſowie die innerhalb vier Jahren. 
nicht erhobenen Zinſen, verjaͤhren zu Gunſten des Kreiſes. 

Das Aufgebot und die Amortiſation verlorener oder vernichteter Schuld: 
verſchreibungen erfolgt nach Vorſchrift der Allgemeinen Gerichts-Ordnung 
Th. I. Tit. 51. $. 120. seg. bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Koͤnigsberg 
in der Neumark. 

Zinskupons koͤnnen weder aufgeboten, noch amortiſirt werden. Doch ſoll 
demjenigen, welcher den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf der vierjaͤhrigen 
Verjährungsfriſt bei der Kreisverwaltung anmeldet und den ſtattgehabten Beſitz 
der Zinskupons durch Vorzeigung der Schuldverſchreibung oder ſonſt in glaub— 
hafter Weiſe darthut, nach Ablauf der Verjaͤhrungsfriſt der Betrag der ange⸗ 
meldeten und bis dahin nicht vorgekommenen Zinskupons gegen Quittung aus⸗ 
gezahlt werden. 

Mit dieſer Schuldverſchreibung find ....... halbjaͤhrige Zinskupons bis 
zum Schluſſe des Jahres .. ausgegeben. Für die weitere Zeit werden Zins⸗ 
kupons auf fuͤnfjaͤhrige Perioden ausgegeben. | 

Die Ausgabe einer neuen Zinskupons⸗Serie erfolgt bei der Kreis⸗Chauſ⸗ 
feebaufaffe zu Königsberg in der Neumark gegen Ablieferung des der aͤlteren 
Zinskupons⸗Serie beigedruckten Talons, wenn nicht der Inhaber der Obligation 
Widerſpruch dagegen eingelegt hat. Beim Verluſte des Talons erfolgt die 
Aushändigung der neuen Zinskupons-Serie an den Inhaber der Schuldver⸗ 
ſchreibung, ſofern deren Vorzeigung rechtzeitig geſchehen iſt. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Kreis mit ſeinem Vermoͤgen. 

Deſſen zu Urkunde haben wir dieſe Ausfertigung unter unſerer Unter— 
ſchrift ertheilt. 5 

R unten den er. e ee 


Die ſtändiſche Kommiſſion für den Chauſſeebau 
im Königsberger Kreiſe. 


Pro⸗ 


=. — 
provinz Brandenburg, Regierungsbezirk Frankfurt a. d. O. 
Zins⸗ Kupon 


zu der 
Kreis-Obligation des Königsberger Kreiſes 
(II. Serie) 
Hir 8 


. nter Fit. an Prozent Zinſen über ..... Thaler 
ne Silbergroſchen. 


Der Inhaber dieſes Zinskupons empfängt gegen deſſen Ruͤckgabe in 
der Zeit vom inn vB Re reſp. vom ta 
ee 0 A und fpäterhin die Zinfen der vorbenannten Kreis-Obligation 
für das Halbjahr vom ++ bis 0 mit (in Buchſtabenn 
Thaler Silbergroſchen bei der Kreis-Chauſſeebaukaſſe zu Königsberg in 
der Neumark. 


Die ſtändiſche Kreiskommiſſion für den Chauſſeebau im 
Königsberger Kreiſe. 
Di insk i uͤltig, d 
T 


der Fälligkeit, vom Schluß des betreffenden 
Halbjahres an gerechnet, erhoben wird. 


provinz Brandenburg, Regierungsbezirk Frankfurt a. d. O. 


r 


zur 

Kreis⸗Obligation des Königsberger Kreiſes. 

Der Inhaber dieſes Es empfängt gegen deſſen Ruͤckgabe zu der 
eiſe 


Obligation des Kr 
Fiir , über Thaler a4. Prozent Zinſen 
die .. t Serie Zinskupons fir die fünf Jahre 18.. bis 18.. bei der Kreis⸗ 
Chauſſeebaukaſſe zu Königsberg in der Neumark, wenn nicht der Inhaber der 
Obligation Widerſpruch dagegen eingelegt hat. 

. „den n 18. 


Die ſtändiſche Kreis⸗Kommiſſion für den Chauſſeebau im 
Königsberger Kreiſe. 


Gr. 5715—5716. Ir. 5716.) 
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(Nr. 5716.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 4. Mai 1863., betreffend die Verleihung des Rechts zur 
Erhebung eines Chauffeegeldes auf der Kreis-Chauſſee von Gehlenbeck 
nach Frotheim an den Kreis Lübbecke, im Regierungs-Bezirk Minden. a 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Beſchluß der 
Kreisftände des Kreiſes Lübbecke, im Regierungsbezirk Minden, vom 12. Auguſt 
v. J. 7 Uebernahme der chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße von 
Gehlenbeck nach Frotheim auf Koſten des Kreiſes genehmigt habe, will Ich 
dem genannten Kreiſe das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes auf dieſer 
Straße nach den Beſtimmungen des für die Staats⸗Chauſſeen jedesmal 
geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Bez 
ſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden 
zufäglichen Vorſchriften, wie dieſe Beſtimmungen auf den Staats⸗Chauſſeen 
von Ihnen angewandt werden, hierdurch verleihen. Auch ſollen die dem 
Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen wegen 
der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 

Der gegenwaͤrtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 4. Mai 1863, 


Wilhelm. 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Itzenplitz. 


An den Finanzminiſter und den Miniſter fuͤr Handel, 
Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei 
(R. Oecker). 


